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Leitideen für die Volksschule 

 
G E S E T Z L I C H E  G R U N D L A G E 
 _________________________________________________________________________________________________________  

Die gesetzliche Grundlage bildet § 10 des Schulgesetzes vom 17. März 
1981. 

 

A U F G A B E N  D E R  V O L K S S C H U L E 
 _________________________________________________________________________________________________________  

Die Schule unterstützt die Kinder und Jugendlichen in ihrer geistigen, 
emotionalen, sozialen und motorischen Entwicklung und vermittelt ihnen 
eine breite Allgemeinbildung. Sie leistet einen Beitrag zur Persönlich-
keitsbildung und zu einer aktiven und erfüllten Lebensgestaltung der 
Schülerinnen und Schüler. Die Primarschule macht die Kinder mit den 
Anforderungen der Schule und der Gesellschaft vertraut. Sie vermittelt 
grundlegende Kulturtechniken und gültige Ausdrucksformen für selbst-
ständiges Denken und Handeln. Der Unterricht in der Oberstufe baut auf 
der Primarschule auf. In der Oberstufe erwerben sich die Schülerinnen 
und Schüler eine vertiefte Allgemeinbildung, die es ihnen ermöglicht, sich 
in allen wesentlichen Bereichen der Gesellschaft zurechtzufinden, wichti-
ge Entwicklungen des Zeitgeschehens zu verstehen und aktiv am öffent-
lichen Leben teilzunehmen.  

 

Beitrag zur Persönlichkeitsbildung  

In einer zunehmend komplexer werdenden Welt, in der Kinder und Ju-
gendliche mit vielfältigen Entscheidungssituationen, Ansprüchen und 
Möglichkeiten konfrontiert werden, trägt die Volksschule dazu bei, dass 
sie ihr gegenwärtiges und späteres Leben aktiv und erfüllt gestalten kön-
nen. Die Volksschule soll beiden Geschlechtern ein Leben und Lernen 
ohne Benachteiligung ermöglichen, die Interessen von Mädchen und 
Knaben berücksichtigen und sie hinführen zu einem gleichberechtigten 
Zusammenleben. 
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Die Eltern tragen die Verantwortung für die Erziehung ihrer Kinder und 
pflegen Kontakt zur Schule. Die Schule erfüllt ihren Erziehungs- und Bil-
dungsauftrag in enger Zusammenarbeit mit dem Elternhaus. Sie unter-
stützt die Eltern in ihrem Erziehungsauftrag. Die gemeinsame Verantwor-
tung setzt gegenseitiges Vertrauen voraus. Dies macht regelmässige 
Kontakte nötig. Die Lehrpersonen orientieren die Eltern über Leistungs-
änderungen und Verhaltensentwicklung ihrer Kinder. Persönlichkeitsbil-
dend wirkt die Schule, indem die Lehrpersonen im Unterricht vor allem 
die folgenden Fähigkeiten ihrer Schülerinnen und Schüler fördern:  

Die Fähigkeit, die sich stellenden Lebensaufgaben mit Mut und Zuver-
sicht anzugehen und zu bewältigen. 

Die Fähigkeit, die eigene Person und die eigenen Gefühle zu akzeptie-
ren. 

Die Fähigkeit, Verantwortung für das eigene Handeln zu übernehmen, 
sich für das als gut Erkannte einzusetzen und sich dem negativ Beurteil-
ten zu widersetzen. 

Die Fähigkeit, sich und andere zu verstehen, mit andern Menschen wir-
kungsvoll zusammenzuarbeiten, sich andern mitzuteilen, gegenüber An-
dersdenkenden und Benachteiligten Toleranz zu üben und Benachteilig-
ten zu helfen. 

Die Fähigkeit, mit der natürlichen und kulturellen Umwelt sinnvoll und 
verantwortungsbewusst umzugehen. 

Die Fähigkeit, in seiner eigenen Umwelt schöpferisch und gestaltend tätig 
zu werden und Neuem offen zu begegnen. 

Die Fähigkeit, Meinungen und Urteile kritisch zu prüfen und dazu - eigene 
Wertungen zu entwickeln. 

Die Fähigkeit, selbstständig und kritisch zu lernen und sich dabei Er-
kenntnisse zu erwerben, die für die Lösung der im menschlichen Leben 
auftauchenden Probleme bedeutsam sind. 
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Vermittlung der Grundausbildung 

Die Schülerinnen und Schüler stehen in einem Netz von Beziehungen zu 
ihrer natürlichen und kulturellen Mitwelt. Die Schule hat die Aufgabe, die 
Erfahrungen und Erlebnisse, die das Leben zufällig und ungeordnet dar-
bietet, aufzunehmen und daraus Begriffe und Ordnungen zu entwickeln, 
die es Schülerinnen und Schülern erlauben, ihre Welt besser zu verste-
hen und verantwortlicher zu handeln.  

In den folgenden Lebensbereichen vermittelt die Volksschule Grund-
kenntnisse, -fähigkeiten und -fertigkeiten. Die genannten Lebensbereiche 
finden als Lernbereiche Eingang in den Unterricht. 

Lebensbereiche Lernbereiche 

Mit den Grundbedürfnissen des Alltags leben Sich ernähren, wohnen, arbeiten, sich kleiden, 
sich versorgen 

Mit dem eigenen Selbst, den körperlichen und 
seelischen Anlagen und Kräften, seinen Aus-
drucksmöglichkeiten leben 

Sich pflegen, zur Gesundheit Sorge tragen, seine 
Anlagen und Kräfte gebrauchen, sich schöpferisch 
betätigen 

In der Familie, in Gruppen, in der Öffentlichkeit, in 
der Demokratie, mit anderen Generationen leben 

Sich andern mitteilen, mit andern zusammenarbei-
ten, eigene Interessen zugunsten des Gemein-
wohls zurückstellen 

Mit der Natur, mit den Tieren und Pflanzen leben Die natürliche Umwelt kennen, sachgerecht mit ihr 
umgehen können und sie respektieren lernen 

Mit der Kultur, mit der Geschichtlichkeit leben 
 

Die kulturelle Umgebung kennen, Werte verstehen 
und unterscheiden lernen, die Vergangenheit zum 
besseren Verständnis der Gegenwart kennen, 
Lösungen für die Zukunft suchen 

Mit den Massenmedien Sich informieren, sich unterhalten, Informationen 
kritisch auswählen und verarbeiten 

Mit der Wissenschaft, mit der Technik, mit 
den Informations- und Kommunikationstechnolo-
gien 
leben 
 

Problemlösungsmuster kennen und Probleme 
lösen, mit Informationen umgehen (auswählen, 
verarbeiten, darstellen), mit der Technik und ihren 
Mitteln verantwortungsbewusst umgehen und ihre 
Möglichkeiten und Grenzen kennen 

In und mit der Schule leben Lernen als aktives Verarbeiten von Erfahrungen 

Mit der Freizeit leben  Seine Lebensmöglichkeiten erweitern, sich erholen 
In der Welt der Arbeit, der Industrie, der Wirtschaft 
leben 

Sich in der Arbeitswelt orientieren, sich begründet 
für eine bestimmte Arbeit entscheiden 

In der einen Welt mit andern Kulturen und Spra-
chen leben 

Sich in fremden Sprachen verständigen können. 
Die eigenen Kulturerfahrungen relativieren, Diffe-
renzen aushalten, unterschiedliche Werte und 
Normen als gleichwertig akzeptieren 

Mit der Pluralität, mit dem Wandel der Werte und 
Normen leben 

Seinen Standort in der Welt kennen lernen 
 

Mit der Transzendenz leben Glaubenswerte kennen lernen, spüren, dass sich 
die Welt nicht allein rational verstehen lässt 

 



    0Lehrplan für die Volksschule des Kantons Aargau00000 
 

0L E I T I D E E N  0000  

  0Leitideen    4000000       
  

 

 
D I D A K T I S C H E  L E I T S Ä T Z E 

 _________________________________________________________________________________________________________  

Die Volksschule unterstützt die Persönlichkeitsentwicklung, indem das 
Lehren und Lernen sich an den folgenden Leitsätzen orientieren: 

Ganzheitliches Lernen 

In der Volksschule wird ein lebendiges Lernen gefördert, in dem Erleben, 
Handeln und Denken eine Einheit bilden. Im Unterricht sollen Lernerfah-
rungen möglich werden, welche die Schülerinnen und Schüler in geisti-
ger, gefühlsmässiger und körperlicher Hinsicht fördern. Ein ganzheitlicher 
Unterricht spricht zugleich verschiedene Fähigkeiten der Kinder an. 

Die in der Schule dargestellten Weltausschnitte sind immer in einen für 
Schülerinnen und Schüler begreifbaren Lebens- und Situationszusam-
menhang einzubetten. Der Unterricht orientiert sich an den Interessen, 
Erfahrungen und Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler. 

Das Lernen zielt auf das Wahrnehmen und Erkennen von Zusammen-
hängen als auch auf grundlegende Einblicke durch Fragestellungen aus 
verschiedenen Blickrichtungen.  

Indem die Schule ganzheitliches Erleben und Verstehen ebenso fördert 
wie analytisches Denken, schafft sie die wesentliche Grundlage für das 
spätere Leben als Erwachsener in einer arbeitsteiligen und spezialisier-
ten Gesellschaft. 

Selbsttätiges Lernen 

In der Volksschule wird die Eigentätigkeit der Schülerinnen und Schüler 
in allen Bereichen gefördert. Das Lernen der Schülerinnen und Schüler 
wird durch das Lehren der Lehrperson angeregt, begleitet, unterstützt 
und ergänzt. Die Schülerinnen und Schüler setzen sich in vielfältigen 
Formen mit Lerngegenständen auseinander. Sie erleben im eigenen Tun, 
wie sie Probleme angehen und lösen können und werden dadurch zu 
selbstständigem Weiterdenken motiviert.  

Gemeinschaftsbildendes Lernen 

In vielen Lebensbereichen ist der Mensch auf die Zusammenarbeit mit 
andern Menschen angewiesen. In der Volksschule lernen die Schülerin-
nen und Schüler, wie man wirkungsvoll mit andern zusammenarbeiten 
kann. Soziales und selbsttätiges Lernen werden gleichermassen geför-
dert.  
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Fächerübergreifendes Lernen 

Schülerinnen und Schüler erleben ihre Umwelt nicht nach Fächern oder 
Themenschwer-punkten sortiert. Leicht ergibt der Fachunterricht für die 
Schülerinnen und Schüler ein unkoordiniertes Nebeneinander von Zielen 
und Inhalten.  

Im fächerübergreifenden Lernen wird ein Lerngegenstand aus der Per-
spektive verschiedener Fächer gemeinsam angegangen und bearbeitet. 
In dem von der Lehrperson gewählten Unterrichtsthema sollen sich Lern-
ziele und Inhalte aus verschiedensten Fächern miteinander verknüpfen 
lassen. Die Lehrpersonen treffen Absprachen bezüglich der Inhalte, der 
Methoden und der Ziele.  

Exemplarisches Lernen 

Angesichts der Vielfalt der möglichen Themen in den Fachbereichen ist 
es nicht möglich, Vollständigkeit anzustreben. Der Unterricht orientiert 
sich an einer beispielhaften Auswahl wesentlicher Inhalte, aus der die 
Schülerinnen und Schüler Kenntnisse und Erkenntnisse gewinnen kön-
nen. Notwendig sind Gründlichkeit und Vertiefung, damit daraus gewon-
nene Kenntnisse und Erkenntnisse auf ähnliche Problemstellungen und 
Erfahrungen übertragen werden können.  

Individualisierendes Lernen 

Lernschritte und Aufgabenstellungen sind so weit als möglich dem indivi-
duellen Entwicklungsstand und den Lernvoraussetzungen sowie den An-
liegen und Interessen der Schülerinnen und Schüler anzupassen.  

Die Differenzierung des unterrichtlichen Angebots dient der optimalen 
Förderung der Schülerinnen und Schüler beim Erwerb von Fähigkeiten, 
Fertigkeiten, Kenntnissen und Haltungen sowie bei der Ausbildung von 
Selbstständigkeit und Kooperationsfähigkeit. 

Diese Anpassung des Unterrichts an die Schülerinnen und Schüler kann 
unterschiedliche Schwerpunkte und Ausmasse haben. Sie geht von der 
zeitlichen Passung (wer langsamer arbeitet, erhält mehr Zeit für die Aus-
führung der einzelnen Lernschritte) über die lernstrategische Passung (es 
werden je nach Lernvoraussetzung und Lerntyp unterschiedliche Lern-
schritte vorgeschlagen) bis zur Berücksichtigung unterschiedlicher Lern-
ziele und unter-schiedlicher inhaltlicher Schwerpunkte. 
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Leitideen für die Primarschule 

 
G E S E T Z L I C H E  G R U N D L A G E 
 _________________________________________________________________________________________________________  

Die gesetzliche Grundlage bildet § 19 des Schulgesetzes vom 17. März 
1981. 

 

A U F G A B E N  D E R  P R I M A R S C H U L E 
 _________________________________________________________________________________________________________  

Das Kind erlebt in der Primarschule eine entscheidende Entwicklungs-
phase: Den Übergang von einer eher magischen, egozentrischen kindli-
chen Ausprägung zu einer eher objektiven und sachlichen Weltanschau-
ung. Parallel dazu verläuft eine kontinuierliche Loslösung von der früh-
kindlichen Bindung an die Eltern.  

Die Primarschule muss am Anfang eine Übergangsphase bewältigen, 
nämlich den Einstieg in die Schule. In ihr wird das Kind allmählich mit den 
neuen Inhalten, Wertungen und Ordnungen vertraut. Die ursprüngliche 
Freude und Begeisterung der Kinder für das Entdecken und Lernen neu-
er Inhalte soll erhalten und verstärkt werden.  

Die Lehrperson als Bezugsperson und ihr Verhältnis zu den Schülerinnen 
und Schülern spielen in dieser Phase eine entscheidende Rolle. Die Pri-
marschule soll deshalb den Wünschen des Kindes nach Zuwendung, 
Schutz, Geborgenheit und Anerkennung gerecht werden.  

Die Primarschule vermittelt den Schülerinnen und Schülern die Grundla-
gen der elementaren Kulturtechniken, des Lesens, Schreibens und 
Rechnens. In der Primarschule werden Schülerinnen und Schüler ver-
schiedenster Herkunft und Begabung gemeinsam unterrichtet. Deshalb 
muss sie sich bemühen, allen Möglichkeiten individueller Begabung ge-
recht zu werden und allen Schülerinnen und Schülern bei der Entfaltung 
ihrer Persönlichkeit zu helfen. Dazu gehört auch die Auseinandersetzung 
mit Geschlechterbildern in der Schule mit der Absicht, Mädchen und 
Knaben auf ein gleichberechtigtes Zusammenleben hinzuführen.  

Die Primarschule ist auf eine ausgewogene Bildung der menschlichen 
Kräfte bedacht: Körper, Verstand, Gemüt, Wille, Gemeinschaftssinn so-
wie handwerkliche und künstlerisch-schöpferische Fähigkeiten sollen 
gleichermassen angeregt, gepflegt und gefördert werden. In der Primar-
schule werden die Schülerinnen und Schüler zunehmend selbstständiger 
und erwerben sich erste Arbeits- und Lerntechniken. Sie erweitern ihre 
Möglichkeiten, sich mit einem Partner oder einer Gruppe auseinander zu 
setzen. Sie lernen, mit der Umwelt sachgerecht und verantwortungsbe-
wusst umzugehen. 
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Leitideen für die Volksschule 

 
G E S E T Z L I C H E  G R U N D L A G E 
 _________________________________________________________________________________________________________  

Die gesetzliche Grundlage bildet § 10 des Schulgesetzes vom 17. März 
1981. 

 

A U F G A B E N  D E R  V O L K S S C H U L E 
 _________________________________________________________________________________________________________  

Die Schule unterstützt die Kinder und Jugendlichen in ihrer geistigen, 
emotionalen, sozialen und motorischen Entwicklung und vermittelt ihnen 
eine breite Allgemeinbildung. Sie leistet einen Beitrag zur Persönlich-
keitsbildung und zu einer aktiven und erfüllten Lebensgestaltung der 
Schülerinnen und Schüler. Die Primarschule macht die Kinder mit den 
Anforderungen der Schule und der Gesellschaft vertraut. Sie vermittelt 
grundlegende Kulturtechniken und gültige Ausdrucksformen für selbst-
ständiges Denken und Handeln. Der Unterricht in der Oberstufe baut auf 
der Primarschule auf. In der Oberstufe erwerben sich die Schülerinnen 
und Schüler eine vertiefte Allgemeinbildung, die es ihnen ermöglicht, sich 
in allen wesentlichen Bereichen der Gesellschaft zurechtzufinden, wichti-
ge Entwicklungen des Zeitgeschehens zu verstehen und aktiv am öffent-
lichen Leben teilzunehmen.  

 

Beitrag zur Persönlichkeitsbildung  

In einer zunehmend komplexer werdenden Welt, in der Kinder und Ju-
gendliche mit vielfältigen Entscheidungssituationen, Ansprüchen und 
Möglichkeiten konfrontiert werden, trägt die Volksschule dazu bei, dass 
sie ihr gegenwärtiges und späteres Leben aktiv und erfüllt gestalten kön-
nen. Die Volksschule soll beiden Geschlechtern ein Leben und Lernen 
ohne Benachteiligung ermöglichen, die Interessen von Mädchen und 
Knaben berücksichtigen und sie hinführen zu einem gleichberechtigten 
Zusammenleben. 
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Die Eltern tragen die Verantwortung für die Erziehung ihrer Kinder und 
pflegen Kontakt zur Schule. Die Schule erfüllt ihren Erziehungs- und Bil-
dungsauftrag in enger Zusammenarbeit mit dem Elternhaus. Sie unter-
stützt die Eltern in ihrem Erziehungsauftrag. Die gemeinsame Verantwor-
tung setzt gegenseitiges Vertrauen voraus. Dies macht regelmässige 
Kontakte nötig. Die Lehrpersonen orientieren die Eltern über Leistungs-
änderungen und Verhaltensentwicklung ihrer Kinder. Persönlichkeitsbil-
dend wirkt die Schule, indem die Lehrpersonen im Unterricht vor allem 
die folgenden Fähigkeiten ihrer Schülerinnen und Schüler fördern:  

Die Fähigkeit, die sich stellenden Lebensaufgaben mit Mut und Zuver-
sicht anzugehen und zu bewältigen. 

Die Fähigkeit, die eigene Person und die eigenen Gefühle zu akzeptie-
ren. 

Die Fähigkeit, Verantwortung für das eigene Handeln zu übernehmen, 
sich für das als gut Erkannte einzusetzen und sich dem negativ Beurteil-
ten zu widersetzen. 

Die Fähigkeit, sich und andere zu verstehen, mit andern Menschen wir-
kungsvoll zusammenzuarbeiten, sich andern mitzuteilen, gegenüber An-
dersdenkenden und Benachteiligten Toleranz zu üben und Benachteilig-
ten zu helfen. 

Die Fähigkeit, mit der natürlichen und kulturellen Umwelt sinnvoll und 
verantwortungsbewusst umzugehen. 

Die Fähigkeit, in seiner eigenen Umwelt schöpferisch und gestaltend tätig 
zu werden und Neuem offen zu begegnen. 

Die Fähigkeit, Meinungen und Urteile kritisch zu prüfen und dazu - eigene 
Wertungen zu entwickeln. 

Die Fähigkeit, selbstständig und kritisch zu lernen und sich dabei Er-
kenntnisse zu erwerben, die für die Lösung der im menschlichen Leben 
auftauchenden Probleme bedeutsam sind. 
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Vermittlung der Grundausbildung 

Die Schülerinnen und Schüler stehen in einem Netz von Beziehungen zu 
ihrer natürlichen und kulturellen Mitwelt. Die Schule hat die Aufgabe, die 
Erfahrungen und Erlebnisse, die das Leben zufällig und ungeordnet dar-
bietet, aufzunehmen und daraus Begriffe und Ordnungen zu entwickeln, 
die es Schülerinnen und Schülern erlauben, ihre Welt besser zu verste-
hen und verantwortlicher zu handeln.  

In den folgenden Lebensbereichen vermittelt die Volksschule Grund-
kenntnisse, -fähigkeiten und -fertigkeiten. Die genannten Lebensbereiche 
finden als Lernbereiche Eingang in den Unterricht. 

Lebensbereiche Lernbereiche 

Mit den Grundbedürfnissen des Alltags leben Sich ernähren, wohnen, arbeiten, sich kleiden, 
sich versorgen 

Mit dem eigenen Selbst, den körperlichen und 
seelischen Anlagen und Kräften, seinen Aus-
drucksmöglichkeiten leben 

Sich pflegen, zur Gesundheit Sorge tragen, seine 
Anlagen und Kräfte gebrauchen, sich schöpferisch 
betätigen 

In der Familie, in Gruppen, in der Öffentlichkeit, in 
der Demokratie, mit anderen Generationen leben 

Sich andern mitteilen, mit andern zusammenarbei-
ten, eigene Interessen zugunsten des Gemein-
wohls zurückstellen 

Mit der Natur, mit den Tieren und Pflanzen leben Die natürliche Umwelt kennen, sachgerecht mit ihr 
umgehen können und sie respektieren lernen 

Mit der Kultur, mit der Geschichtlichkeit leben 
 

Die kulturelle Umgebung kennen, Werte verstehen 
und unterscheiden lernen, die Vergangenheit zum 
besseren Verständnis der Gegenwart kennen, 
Lösungen für die Zukunft suchen 

Mit den Massenmedien Sich informieren, sich unterhalten, Informationen 
kritisch auswählen und verarbeiten 

Mit der Wissenschaft, mit der Technik, mit 
den Informations- und Kommunikationstechnolo-
gien 
leben 
 

Problemlösungsmuster kennen und Probleme 
lösen, mit Informationen umgehen (auswählen, 
verarbeiten, darstellen), mit der Technik und ihren 
Mitteln verantwortungsbewusst umgehen und ihre 
Möglichkeiten und Grenzen kennen 

In und mit der Schule leben Lernen als aktives Verarbeiten von Erfahrungen 

Mit der Freizeit leben  Seine Lebensmöglichkeiten erweitern, sich erholen 
In der Welt der Arbeit, der Industrie, der Wirtschaft 
leben 

Sich in der Arbeitswelt orientieren, sich begründet 
für eine bestimmte Arbeit entscheiden 

In der einen Welt mit andern Kulturen und Spra-
chen leben 

Sich in fremden Sprachen verständigen können. 
Die eigenen Kulturerfahrungen relativieren, Diffe-
renzen aushalten, unterschiedliche Werte und 
Normen als gleichwertig akzeptieren 

Mit der Pluralität, mit dem Wandel der Werte und 
Normen leben 

Seinen Standort in der Welt kennen lernen 
 

Mit der Transzendenz leben Glaubenswerte kennen lernen, spüren, dass sich 
die Welt nicht allein rational verstehen lässt 
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D I D A K T I S C H E  L E I T S Ä T Z E 

 _________________________________________________________________________________________________________  

Die Volksschule unterstützt die Persönlichkeitsentwicklung, indem das 
Lehren und Lernen sich an den folgenden Leitsätzen orientieren: 

Ganzheitliches Lernen 

In der Volksschule wird ein lebendiges Lernen gefördert, in dem Erleben, 
Handeln und Denken eine Einheit bilden. Im Unterricht sollen Lernerfah-
rungen möglich werden, welche die Schülerinnen und Schüler in geisti-
ger, gefühlsmässiger und körperlicher Hinsicht fördern. Ein ganzheitlicher 
Unterricht spricht zugleich verschiedene Fähigkeiten der Kinder an. 

Die in der Schule dargestellten Weltausschnitte sind immer in einen für 
Schülerinnen und Schüler begreifbaren Lebens- und Situationszusam-
menhang einzubetten. Der Unterricht orientiert sich an den Interessen, 
Erfahrungen und Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler. 

Das Lernen zielt auf das Wahrnehmen und Erkennen von Zusammen-
hängen als auch auf grundlegende Einblicke durch Fragestellungen aus 
verschiedenen Blickrichtungen.  

Indem die Schule ganzheitliches Erleben und Verstehen ebenso fördert 
wie analytisches Denken, schafft sie die wesentliche Grundlage für das 
spätere Leben als Erwachsener in einer arbeitsteiligen und spezialisier-
ten Gesellschaft. 

Selbsttätiges Lernen 

In der Volksschule wird die Eigentätigkeit der Schülerinnen und Schüler 
in allen Bereichen gefördert. Das Lernen der Schülerinnen und Schüler 
wird durch das Lehren der Lehrperson angeregt, begleitet, unterstützt 
und ergänzt. Die Schülerinnen und Schüler setzen sich in vielfältigen 
Formen mit Lerngegenständen auseinander. Sie erleben im eigenen Tun, 
wie sie Probleme angehen und lösen können und werden dadurch zu 
selbstständigem Weiterdenken motiviert.  

Gemeinschaftsbildendes Lernen 

In vielen Lebensbereichen ist der Mensch auf die Zusammenarbeit mit 
andern Menschen angewiesen. In der Volksschule lernen die Schülerin-
nen und Schüler, wie man wirkungsvoll mit andern zusammenarbeiten 
kann. Soziales und selbsttätiges Lernen werden gleichermassen geför-
dert.  
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Fächerübergreifendes Lernen 

Schülerinnen und Schüler erleben ihre Umwelt nicht nach Fächern oder 
Themenschwer-punkten sortiert. Leicht ergibt der Fachunterricht für die 
Schülerinnen und Schüler ein unkoordiniertes Nebeneinander von Zielen 
und Inhalten.  

Im fächerübergreifenden Lernen wird ein Lerngegenstand aus der Per-
spektive verschiedener Fächer gemeinsam angegangen und bearbeitet. 
In dem von der Lehrperson gewählten Unterrichtsthema sollen sich Lern-
ziele und Inhalte aus verschiedensten Fächern miteinander verknüpfen 
lassen. Die Lehrpersonen treffen Absprachen bezüglich der Inhalte, der 
Methoden und der Ziele.  

Exemplarisches Lernen 

Angesichts der Vielfalt der möglichen Themen in den Fachbereichen ist 
es nicht möglich, Vollständigkeit anzustreben. Der Unterricht orientiert 
sich an einer beispielhaften Auswahl wesentlicher Inhalte, aus der die 
Schülerinnen und Schüler Kenntnisse und Erkenntnisse gewinnen kön-
nen. Notwendig sind Gründlichkeit und Vertiefung, damit daraus gewon-
nene Kenntnisse und Erkenntnisse auf ähnliche Problemstellungen und 
Erfahrungen übertragen werden können.  

Individualisierendes Lernen 

Lernschritte und Aufgabenstellungen sind so weit als möglich dem indivi-
duellen Entwicklungsstand und den Lernvoraussetzungen sowie den An-
liegen und Interessen der Schülerinnen und Schüler anzupassen.  

Die Differenzierung des unterrichtlichen Angebots dient der optimalen 
Förderung der Schülerinnen und Schüler beim Erwerb von Fähigkeiten, 
Fertigkeiten, Kenntnissen und Haltungen sowie bei der Ausbildung von 
Selbstständigkeit und Kooperationsfähigkeit. 

Diese Anpassung des Unterrichts an die Schülerinnen und Schüler kann 
unterschiedliche Schwerpunkte und Ausmasse haben. Sie geht von der 
zeitlichen Passung (wer langsamer arbeitet, erhält mehr Zeit für die Aus-
führung der einzelnen Lernschritte) über die lernstrategische Passung (es 
werden je nach Lernvoraussetzung und Lerntyp unterschiedliche Lern-
schritte vorgeschlagen) bis zur Berücksichtigung unterschiedlicher Lern-
ziele und unter-schiedlicher inhaltlicher Schwerpunkte. 
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Leitideen für die Primarschule 

 
G E S E T Z L I C H E  G R U N D L A G E 
 _________________________________________________________________________________________________________  

Die gesetzliche Grundlage bildet § 19 des Schulgesetzes vom 17. März 
1981. 

 

A U F G A B E N  D E R  P R I M A R S C H U L E 
 _________________________________________________________________________________________________________  

Das Kind erlebt in der Primarschule eine entscheidende Entwicklungs-
phase: Den Übergang von einer eher magischen, egozentrischen kindli-
chen Ausprägung zu einer eher objektiven und sachlichen Weltanschau-
ung. Parallel dazu verläuft eine kontinuierliche Loslösung von der früh-
kindlichen Bindung an die Eltern.  

Die Primarschule muss am Anfang eine Übergangsphase bewältigen, 
nämlich den Einstieg in die Schule. In ihr wird das Kind allmählich mit den 
neuen Inhalten, Wertungen und Ordnungen vertraut. Die ursprüngliche 
Freude und Begeisterung der Kinder für das Entdecken und Lernen neu-
er Inhalte soll erhalten und verstärkt werden.  

Die Lehrperson als Bezugsperson und ihr Verhältnis zu den Schülerinnen 
und Schülern spielen in dieser Phase eine entscheidende Rolle. Die Pri-
marschule soll deshalb den Wünschen des Kindes nach Zuwendung, 
Schutz, Geborgenheit und Anerkennung gerecht werden.  

Die Primarschule vermittelt den Schülerinnen und Schülern die Grundla-
gen der elementaren Kulturtechniken, des Lesens, Schreibens und 
Rechnens. In der Primarschule werden Schülerinnen und Schüler ver-
schiedenster Herkunft und Begabung gemeinsam unterrichtet. Deshalb 
muss sie sich bemühen, allen Möglichkeiten individueller Begabung ge-
recht zu werden und allen Schülerinnen und Schülern bei der Entfaltung 
ihrer Persönlichkeit zu helfen. Dazu gehört auch die Auseinandersetzung 
mit Geschlechterbildern in der Schule mit der Absicht, Mädchen und 
Knaben auf ein gleichberechtigtes Zusammenleben hinzuführen.  

Die Primarschule ist auf eine ausgewogene Bildung der menschlichen 
Kräfte bedacht: Körper, Verstand, Gemüt, Wille, Gemeinschaftssinn so-
wie handwerkliche und künstlerisch-schöpferische Fähigkeiten sollen 
gleichermassen angeregt, gepflegt und gefördert werden. In der Primar-
schule werden die Schülerinnen und Schüler zunehmend selbstständiger 
und erwerben sich erste Arbeits- und Lerntechniken. Sie erweitern ihre 
Möglichkeiten, sich mit einem Partner oder einer Gruppe auseinander zu 
setzen. Sie lernen, mit der Umwelt sachgerecht und verantwortungsbe-
wusst umzugehen. 


